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Aintlicher Theil.
Seine k. und l . Apostolische Majestät geruhten

ß. bie Uebernahme des Oberstlieutenants Franz
^ m ' des Landes°Gendarmerie.Commandos Nr . 2
, ^ r a g , auf sein Ansuchen in den Ruhestand an-
zuoronen und anzubefehlen, dass demselben bei diesem
"«lasse der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
bekanntgegeben werde, und " " " " '

zu betrauen:
. d e n Rittmeister erster Classe Eduard W e i t e n -
den c ^ ' Adjutant des Gendarmerie-Inspectors, mit
««" "Unctionen eines Stabsofficiers beim Landes.
^armer ie -Commando Nr . 2 in Prag.

Nichtamtlicher Theil.
F Z M . Freiherr von Beck.

W i e n , 20. October.

der ss^l«Ne„z F Z M . Friedrich Freiherr von Veck,
f ü n f ' s des Generalstabs, vollendete gestern seine
^ Mlahrige militärische Dienstzeit. Se. Majestät der
Gesa ^ " um die k. und l . Armee und das
«^ A^tvaterland hochverdienten General in einem
^ ^ c h s t e n Handschreiben den wärmsten Dank aus»
Zechen u„d demselben das Großlreuz des Stefans-
befH? ö" verleihen geruht. Der Jubi lar hat, seinem
E b e n e n Sinne entsprechend, sich jede Feier dieses
y mnerungstaas verbeten. Gleichwohl wird in ganz
I ^ . « ? ' ^ " ^ dankbaren Sinnes der ein halbes
N ? . , . . " ^ V ^ " unermüdlichen, bahnbrechenden
K o k e t t des F Z M . Freiherrn von Beck gedacht,
"le Organe der öffentlichen Meinung geben denn
^ der Anschauung der Bevölkerung entsprechenden

H Das «N.ue Wiener Tagblatt , schreibt: «Das
^NeralsiabscorpZ mit seiner alle Zweige des mi l i -
'unschen Getriebs umfassenden Wirksamkeit und seiner
"gen Bethätigung an Wissenschaft und Lehre; dieses
»z rvs, f r j s ^ gewandt, auch intellectuell sattelfest —
d ''^vorwiegend das Werk des Freiherrn von Beck,

»Ergebnis seiner zielbewussten und unermüdlichen
^ " - . E r l e s e n e Kräfte aus der gesammten Armee
A A e h e n . sie f ^ die Technik der Armeeleitung

'y M,ch „nd feldmäßig schulen, ihren Leib und Geist,
schabn akwa.kpräge stählen, kurz Organe des Befehls
llucb s ' 5 ^^ '" ^ " n Leistungen, welcher A r t sie
^ M n ^ stets als brauchbar und verlasslich bewähren.

dabei erfüllt von Selbstbewusstsein und veredelt durch
Bescheidenheit, dergestalt hat Freiherr von Veck als
Chef des Corps seine Mission verstanden und sie
ihrer gedeihlichen Lösung zuzuführen gewusst. Festes
Wollen und ernstes Fordern, verbunden mit urbanen
Formen, ist ja so recht die Eigenart des Feldzeug«
Meisters.»

Der «Pester Lloyd» bemerkt: «Die heutige
Physiognomie der österreichisch-ungarischen Wehrmacht
ist das Wert Becks. Und dies konnte nicht in einem
Wurfe gelingen, sondern erst unter jahrelangen Ve-
mühungen geschaffen werden. Die Etappen dieses con-
sequent durchgeführten schöpferischen Zuges sind durch
anerkennende Handschreiben S r . Majestät oder durch
Allerhöchste Auszeichnungen denkwürdig geworden, denen
sich die öffentliche Meinung in Vol t und Armee mit
steigender Wärmr an schloss. So wurde Freiherr von
Beck eine populäre Persönlichkeit, zu welcher Volk und
Armee mit Vertrauen und Verehrung aufblicken. . . .
I n den erweiterten Kreis der großen Aufgaben und
verantwortungsschweren Pflichten des Chefs des General«
stabs der Armee brachte Freiherr von Beck jenen kräftigen,
zielbewussten Wil len, jene Entschlossenheit des Charakters
und überlegene Ruhe des Geistes mit, welche seinem
ganzen Wesen das G l präge geben. Sprunghafte Ueber»
gange vermeidend, arbeitet der Feldzeugmeister auch
heute wie ehedem an der intensiven Bi ldung und
Entwickelung des Generalstabs, angemessen dem geschicht-
lichen Berufe der österreichisch.ungarischen Armee sowie
den politischen Zielen unserer Monarchie. Die von ihm
ausgehenden Anregungen beschränken sich nicht auf die
engere Thätigkeit des Generalstabs, sondern erstrecken sich
auf alle Zweige des militärischen Dienstes, auf alle
Bestandtheile der Wehrmacht und beeinflussen deren
intellectuelle Entwickeluna und organische Ausgestaltung.
M i t seinem Denken und Sinnen, mit seinem Leben
und Streben geht Freiherr von Beck förmlich auf in
den Pflichten des Chefs des Generalstabs der be.
waffneten Macht.»

Das «Armeeblatt» sagt: «Wenn unser General»
stabscorps heute eine — von keiner zweiten Inst i tut ion
dieser Ar t überbotene — Fülle von positiven Kennt«
nissen, von tiefem und vielseitigem Wissen, von frischer
Ini t iat ive zeigt, so ist dies in erster Linie das Verdienst
des F Z M . Freiherrn von Blck. Er hat den Generalstab
auf eine kaum je zuvor erreichte Höhe gebracht und

^ dabei immer im innigen, fruchtbringenden Zusammen»
hange mit der Truppe zu erhalten gewusst; er hat zu
der modern gewordenen Verjüngung des Officierscorps
im besten Sinne des Wortes ebenso entscheidend bei-

getragen, wie zu der modernen Ausgestaltung der Armee.
Und immer war F Z M . Freiherr von Veck im höchsten
und besten Sinne ein treuer Diener seines kaiserlichen
Her rn ; er hat des Monarchen Vertrauen errungen
und er hat es allezeit verdient und genützt zu gutem,
ehrenreichem Schaffen.»

Aus dem Abgeordnetenhaus.
Die Rede des Herrn Ministers für Cultus und

Unterricht D r . Freiherrn von Gautsch im Budget-
ausschusse zu dem Beschlusse über die Verstaatlichung
der Collegiengelder wird von der Presse in zustimmender
Weise besprochen.

Das «Fremden-Blatt, sagt: «Der Beschluss des
Ausschusses stellt sich als ein besonderer Erfolg des
Herrn Ministers D r . Freiherrn von Gautsch dar, der
mit großer Entschiedenheit die von ihm vorgeschlagene
Reform vertrat und die Bdenten vieler Mitglieder
drs Ausschusses zu zerstreuen vermocht hat. . . . Dass
der Herr Minister alle schwachen Seiten des Collegien-
gelder-Systems w f f ich belenchtete, wurde von allen
Mitgliedern des Nusfchusses anerkannt. Die Besorgnis,
als werde das geistige Band zwischen Deutschland und
Oesterreich zerrissen und daS Zuströmen der deutschen
Gelehrten nach Oesterreich gehemmt werden, wusste der
Herr Minister zu widerlegen. M i t berechtigtem Stolze
gab er übrigens die höchst erfreuliche und für uns
rühmliche Erklärung ab, dass unsere geistige Bilanz
activ ist. . . . Es verdient konstatiert zu werden, dass
der Herr Minister durch die eingehende und energische
Vertretung seines Standpunkts einen großen Erfolg
erzielt hat und dafür auch von vielen Mitgliedern des
Ausschusses beglückwünscht wurde.»

Das «Vaterland» betont, der Herr Minister habe
seine Vorschläge mit einer Gründlichkeit, Sachlichkeit
und Gewandtheit vertreten, die Sensation — Sensation
in gutem Sinne — erregt habe. E r habe mit großer
Major i tä t gesiegt.

I m «Extrablatt» heißt es: «Dem Beschlusse des
Ausschusses ist eine glänzende Rede des Herrn Unter-
richts.Ministers D r . Freiherrn von Gaulsch voran-
gegangen, in der die Nachtheile des Collegienaeldwesens
dargelegt, bie Einwendungen, die gegen die Beseitigung
derselben erhoben worden, man darf sagen, endgiltig
widerlegt worden sind. Selbst die Freunde der
Collegiengelder konnten sich dem starken Eindrucke der
Ausführungen des Herrn Ministers nicht entziehen und
anerkannten die Triftigkeit der von ihm vorgebrachten
Argumente. Es kann lein Zweifel mehr darüber

Feuilleton.
Zunahme und Verschiebungen der Erdmassc nnd

deren Wirtungen.
Von M . W. v. Löwenfels.

h i w , , ^ , « ^ ^ nach Newtons Principien ausgearbeitete
b e z i e b u n ^ ^ " ' ! "der die Lehre von den Aeweaungs.
^ u e r A ^ . Himmelskörper richtig ist und auf die
lN°ßarti7p m 9- ? M t , so lassen sich für die Erde
b" Heiten ^"nderungen vorherfagen, die im Laufe
'n wesenm^ ^ 'h l herrfchenden Lebensbedingungen
"'Ht aus l Dunklen umgestalten müssen. Die zwei,
Uvnen lnnl!" ^ ^ minder bestreitbaren Specula-
Hauftt'aru,,»^ ? l Erfahrungsthatsachen beruhenden
Mme d/r s«'?l d'ese Voraussicht sind die stete Zu-
^°bfaUe,,>,.« A 'se ^ " H die ununterbrochen auf sie
^ u m l n t ^ Meteorlörper oder deren Staub und
^ ^ e r t b e s ' . ^ ? v°r s'ch gehenden Slörunqen in

l vberftäch^ Vestandtheilc im Innern und an

^ ^ t e l l u n a " ^ ' ^ ' ! " " 6 " t hat man eine annähernde
?!°ffe aewnn« . ungeheuren Menge der kosmischen
" Nacht i « " 7 ' ^ lahraus jahrein, bei Tag und
r 5 « ^ e t e o ^ ^ ^ l t von Sternschnuppen, Feuer.
5 ^Ulern a, f »! ^ u"o muthmahlichen Kometen«

^ e durH' i , ^ lde fallen, ohne dass diese Zu-
"s "gend einen nachweisbaren Verlust an

den Weltraum ausgewogen würde. Man hat berechnet,
dafs allein an Meteorsteinen von meßbarer Größe
nahezu 200.000 Millionen alljährlich zur Erdober-
fläche gelangen und, unter mäßigen Voraussehungen
über ihre durchschnittliche Größe und Schwere, dieselbe
um eine Masse von etwa 4000 Cubilfuh an Aus'
dehnung und nahezu 3 Millionen Pfund an Gewicht
bereichern. Es lässt sich leicht berechnen, dass danach
unter der wahrscheinlichen Voraussehung einer gleich«

^ mäßigen Fortdauer dieser Staub- und Stein-«Nahrung»
der Erdlölper in 10.000 Jahren, also in der kurzen

! Periode seit dem muthmaßlichen Aufhören der Stein«
j zeit, an Ausdehnung um 40 Millionen Cubikfuß, an
'Gewicht um 30.000 Millionen Pfund gewachsen sein
> muss. I n 3b 000 Jahren würde die Erdoberfläche
.'durch die sie gleichmäßig überlagernden großen und
! lleinen Meteorsteine und deren staubartige Trümmer
^odcr Urbeswl'dthkile um eine, den dritten Theil eines
Zolles dicke Schicht höher geworden sein, und man

glommt daher zu dem Schlüsse, dass die Erde in den
^ungezählten Iahrmillionen ihrer planetarischen Existenz
(100 bis 400 oder mehr Iahrmillionen) an Größe und

! Masse stetig zunahm, in den ihr noch vorbehaltenen
^ Iahrmillionen stetig zunehmen wird.
^ Ein französischer Naturforscher hat die Gewichte
der in den letzten hundert Jahren in verschiedenen
Ländern der Erde gefundenen größeren Meteormassen
zusammengestellt und unter denselben eine bedeutende
Allzahl angetroffen, die über 1000 Pfund schwer sind.
Einige von ihnen find durch ihre Gewichtsgröße be-

rühmt geworben; so ein im Jahre 1861 bei Mel«
bourne in Australien entdeckter Meteorstein, dessen
beide Stücke zusammen 8040 Pfund wogen. Ein im
Jahre 1616 bei Bahia in Brasilien gefundener und
60 Jahre später nach Rio de Janeiro gebrachter Meteor-
stein wog Über 13.000 Pfund. Das Gewicht eines in
der Quelliegend des gelben Flusses in China 50 Fuß
hoch aus dem Boden emporragenden Meteoriten wurde
auf nahezu 27.000 Pfund berechnet; dasjenige des be«
rühmten Meteoriten von Tucuman in Südamerika auf
mehr als 40.000. I m Jahre 1875 wurden auf einem
Berge in Brasilien 14 Trümmerstücke eines Meteoriten
gefunden, die zusammen das ungeheure Gewicht von
67.000 Pfund repräsentierten. Die gewaltigste Meteor-
steinmasse, von der man weiß, wurde im mexikanischen
Staate Chihuahua gefunden: ihr Gewicht erreicht
75.000 Pfund. Der französische Autor bemerkt, das«
wir nur von einem sehr lleinen Theile der Erdober-
fläche die auf ihr liegenden oder unter ihr verbor-
genen Meteorsteine kennen und dass die unter der viel
größeren Meeresfläche begrabenen Meteorsteine uns
überhaupt unbekannt sind und wahrscheinlich bleiben
werden.

Es ist klar, dass diese Massenzunahme, in welcher
der Erdlörper sich mit einem, stets schwerer werdenden
Panzer umgibt, außer vielen stofflichen und geogra-
phischen Veränderungen im einzelnen auch wichtige
Einflüsse auf seine, von den Gesehen der Himmels-
mechanik abhängigen Zustände und Beziehungen äußern
Wird.
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herrschen, dass das Abgeordnetenhaus dem Beschlusse
des Plenums zustimmen wird.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» erklärt, die Rede
des Herrn Ministers erhebe mehr noch als wegen der
interessanten Details, die sie enthielt, durch den prin-
cipiellen Standpunkt, den der Herr Minister einnahm.
Anspruch auf allgemeines Interesse.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 20. October.

I n der gestrigen Sitzung des A b g e o r d n e t e n -
h a u s e s griff in der Debatte über die Vorlage, b>
treffend die Gewährung von Unterstützungen zur Lin-
derung des Nothstands, Regierungsvertreter Sections-
chef Roza in wirkungsvoller Weise in die Debatte ein.
Er besprach zum Schlüsse seiner Rede die Nothftands-
action in Böhmen und wies die Angriffe der Ab-
geordneten Dr . Dyk und Formanek gegen die Statt-
halterei in Prag als ungerechtfertigt zurück. Die Statt«
halterei in Böhmen sei mit der erwünschten Raschheit
vorgegangen und habe im September einen umfassenden
und wirtlich vorzüglichen und den Intentionen der
Regierung entsprechenden Bericht erstattet, und die Re-
gierung sei in der angenehmen Lage gewesen, die An«,
träge des Statthalters in Böhmen zu berücksichtigen.'
Unter lebhaftem Beifalle erklärte Redner, es werde nicht
verabsäumt werden, bei der neuerlichen Creditforderung!
hierauf entfprechende Rücksicht zu nehmen, falls die^
allerdings nur ganz geringe Reserve, welche noch aus,
dem Credite der kaiserlichen Verordnung vom 24sten
August 1896 zur Verfügung steht, nicht hinreichen
sollte, um begründete und unabweisbare Anforderungen!
zu befriedigen.

I n d e r u n g a r i s c h e n W a h l b e w e g u n g war!
der letzte Sonntag ein wichtiger Tag. Es sprachen der,
Ministerpräsident Baron Banffy, der Finanzminister ^
Lulacs und der Iustizminifter Erdelyi vor ihren
Wählern. Von früheren Ministern sprachen Dr . Weterle
und Herr v. Hieronymi. Der Ministerpräsident und
der Finanzminifter besprachen besonders eingehend die
Ausgleichsfragen. Ministerpräsident Baron Banffy,
sprach u. a. die Ueberzeugung aus, der Ausgleich könne!
so günstig gelöst werden, dass die Befriedigung der
Interessen des einen den anderen nicht verletze. Er hob!
hervor, dass sich Ungarn auf der Basis des 1867er,
Ausgleichs gekräftigt und entwickelt habe, und bezeichnete
die Forderung Oesterreichs in der Quotenfrage als
unberechtigt, woraus aber nicht folge, dass die Ar t der ^
Lösung der Frage schon heute vorhergesagt werden^
könne. Die Interessen des constitutionellen Lebens be-'
fehlen, dass bei der Lösung die Entscheidung der Krone
nicht in Anspruch genommen werde. Der König hab?
bewiesen, dass er bestrebt sei, Ungarn als unabhängig
und selbständig vor dem Auslande erscheinen zu lassen.
Darum dürfe die Krone nicht vor ein Dilemma gestellt ^
werden. Die Rede des Ministerpräsidenten wurde mit '
stürmischen Eljenrufen aufgenommen. — I n Neusohl
lam es leider zu bedauerlichen Ausschreitungen. Es
wird nämlich telegraphisch vom 19. d. M . berichtet:
Gestern, als der liberale Candidat des Neusohler
Wahlbezirks in Neusohl seine Programmrede hielt,
führte Pfarrer Martincsek aus Crdöküz, wo im ganzen
54 Wähler sind, einen Pübelhaufen von 400 bis 500
Leuten nach Neusohl, angeblich um die Programmrede
des Candidate» der Volkspartei anzuhören. Der Pöbel«
Haufen griff die Neusohler Wähler, welche auf dem^

Marktplätze versammelt waren, mit Stöcken und Steinen
an, drängte dieselben in ein großes Wirtshaus hinein
und bewarf dann das Gebäude mit Steinen, indem er
alle Fenster zertrümmerte und mit Brandlegung drohte.
Es wurde Mi l i tä r requiriert, nach dessen Eintreffen der
Pöbel sich zerstreute. I n Erdölöz selbst griff der Pöbel
den Gendarmerieposten an und versetzte denselben in
eine so kritische Lag?, dass die Gendarmen von ihren
Waffen Gebrauch machen mussten, wobei ein Indi»
viduum erschossen und elf schwer verwundet wurden.
Der Pöbel zerstörte das Haus des Oberrichlers, zer-
trümmerte die Ankündigungstafcl des Matrikrlführers
und die Pustkästen und zerschlug die Fenster aller
Häuser, in denen Juden wohnen.

Am 18. October, eiuem wichtigen Gedenktage, sind
im Westen P r e u ß e n s drei Denkmäler feieriih ent-
hüllt worden: in Koblenz ein von der Stadt errichtetes
Denkmal für Kaiserin Augusta, in Düsseldorf t in von
der Stadt errichtetes Denkmal für Kaiser Wilhelm I.
und ein besonders groß angelegtes Kaiser Wilhelm-
Denkmal, das von Zlimbusch geschaffen ist, an der
Poita Westfalica. Kaiser Wilhelm hat an dieser letzteren
Feier theilgenommen und bei diesem Anlasse eine Rede
gehalten, in der er erklärte, das in schweren Zeiten
Errungene müsse geschützt und festgehalten werden,
und er selbst werde alle Kraft an Deutschlcmds Wohl
setzen.

Die Budgetcommission der f r a n z ö s i s c h e n
K a m m e r nahm die Reduction am Kriegsbudget i>.
der Höhe von ungefähr 3 ' / , Millionen Francs vor.
— Der französische Minister des Innern M r . Varthou
hielt zu Oloron im Departement Basses-Pyrenees eine
mit Beifall aufgenommene Rede, in welcher er die
Thätigkeit des Cabinets Möline beleuchtete und her-
vorhob, dass es die Harmonie in den öffentlichen Ge-
walten herstellte und Frankreich die Frucht der un-
erschütterlichen Freundschaft einer großen Nation
genießen ließ. Der Redner widerlegte die Krilik der
Radicalen, welche, während sie an der Macht waren,
nach und nach alle ihre Programmpunkte fallen ließen
Minister Barthou bekannte sich offen als Feind der
Socialisten, welche die Freiheit, das Eigenthum und
den Patriotismus zerstören wollen, und erklärte, dass
die Regierung die Absicht habe, ein klares, bestimmtes
Programm prallischer Reformen den Kammern vor-
zulegen. Insbesondere seien dies: Schaffung einer
Colonialarmee, Reform des Iustizwesens und Entlastung
der Landwirtschaft. Die gemäßigten Pariser Journale
äußern sich sehr befriedigt über die Rede Barthous,
namentlich über feine Erklärung, kein Compromiss
mit den Socialisten zuzulassen. Die Radicalen erklären,
Barthou habe sich mit der Rede neuerdings den Kon-
servativen verpflichten wollen.

Der in M a d r i d erscheinende «Imperial» be-
spricht die Depesche des «New Jork Herald», in welcher
gemeldet wird, Präsident Cleveland habe die Absicht,
die Unabhängigkeit von Cuba anzuerkennen, und sagl,
die spanische Regierung müsse von den Vereinigte«
Staaten eingehende Erklärungen verlangen. Spanien
dürfe nicht einen einzigen Tag unter dem Gewichte
einer solchen Drohung bleiben. Wenn Spanien in
dem Conflicte mit den Vereinigten Staaten allein da-
stehen sollte, so werde es mit seinen eigenen Kräften
imstande sein zu zeigen, dass ein Unterschied bestehe
zwischen den edlen Vertheidigern ihres Eigenthums uno
den niedrigen Kaufleuten in Washingwn. — Die
«Agence Havas» meldet aus Havanna, dasö die Auf-

ständischen bei Saublas geschlagen wurw , nnd 65
Mann verloren. Die Spanier hatten zwei Todte un°
mehrere Verwundete. — Am 12. November werven
vier Generale und 3000 Mann Verstärkungen nall)
den Philippinen abgehen. . .

Wie man der «P. C.» aus B e l g r a d meldet,
wird sich König Alexander am 29. October zum « "
suche des rumänischen Hofes nach Bukarest begeven
und von dort über Wien nach Rom reisen. Gegen
Mitte November dürfte der König wieder in Velgrao
eintreffen.

Des weiteren meldet man aus der serbische«
Hauptstadt, dass die in den letzten Tagen stattgeha^en
Audienzen politischer Persönlichkeiten, darunter des ge'
wesenenen Regenten Herrn Ristic, beim Könige nm
der bevorstehenden Revision der Verfassung m ^
sammelllMg stehen sollen. Es herrsche allgemein vle
Ansicht vor, dass diese Revision bald nach dem Jahres-
wechsel in Angriff genommen werden wird.

Das « J o u r n a l de S t . P i t e r s b o u r g
schreibt: « I n der letzten Zeit circulieren in verschiedenen
Zeitungen Gerüchte, wonach demnächst eine neu
r u s s i s c h e A n l e i h e im Ausland in bedeutend
Höhe abgeschlossen werden soll. Wi r sind in der ^
zu erklären, dass diese Gerüchte durchaus jeder »e
gründung entbehren und dass die russische Neg«"«"»
in keiner Weise beabsichtigt, jetzt oder in nächster O^
eine Anleihe, sei es auf eigene Rechnung oder a i
Rechnung eines anderen Staates unter Garantie o
russischen Regierung, zu machen.» « »,

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l meldet, '"
bereits einige höhere türkische Gerichtsfunctiona^.
darunter das Mitglied d?s Cassationshofs I I I ? , ^
Effendi, der kürzlich mit I i h n i Pascha in M ^ '
auf K r e t a weilte, zu Mitgliedern der Commlssw" I"
die R e o r g a n i s a t i o n des I u s t i z w e s e n » « '
dieser Insel ausersehen. Bezüglich der a u s w a r f
Functionäre, die nach dem von der Pforte adopter
Reformplane der Botschafter zu diesem ReorgamsatM
werke herangezogen werden sollen, ist noch leine "
scheidung getroffen worden. . «,««-

Zu Mitgliedern der Commission für d,e ^
oigamsation der G e n d a r m e r i e auf Kreta w l "
türkischerseits zwei Officiere ernannt, und zwar
Commandant der Gendarmerie des Vilajets Aidw «
ein Gendarmeriemajor aus dem Vilajet Adrianope-^

Tagesneuigleiten.
— ( D , i s J u b i l ä u m de« F g M . A " / l "

Aeck.) Das Jubelfest S r . Excellenz des Chef« d "
neralftab«, F Z M . Freiherrn v. Wck, hat dem ^ 1 " ^
eine Fülle der ehrendsten Veglückwünschungen «^ ^
Ueber Auftrag des Kaiscrs überbrachte Oberst ^ A .
d-r Vlil itärlanzlei dem Jubi lar das gemeldete V
schreiben Sr . Majestät und daü Großlreuz des f t e i
Ordens. Der Kriegsminister überreichte dem 3 " ^ / ^ .
sönlich das Militärdienstzeichen erster Classe M ^ ^
Trotz des Wunsches des Jubi lars , das 3 ^ " " ^ ^
stillen zu begehen, beglückwünschten denselben s ^ .^z ,
Mitglieder des Kaiserhauses persönlich, andere ^
litäten,sei es persönlich, sei es brieflich, sei rs telegraph

— ( Z u r R e i s e des r u s s i s c h e n " « " ^
p a a r s . ) Wie in russischen Kreisen verlautet, ^
der Kaiser und die Kaiserin von Russland y e u ^
einem Besuche der deutschen Majestät-n in w ' "
eintrcsfen.

Unerbittlich Gericht.
Roman von F . Klinck.

(18. Fortsetzung.) !

Verlasse heute dein glänzendes Logis, opfere dein
Reitpferd, verzichte auf die Eleganz in deiner Kleidung,
und du gehörst jener Sorte von Menschen an, denen^
man in exclusive:, Kreisen mit einem Achselzucken zu,
begegnen pflegt, weil man in ihnen das bürgerliches
Streberthum wittert. — Di r bleibt keine Wahl . Du^
weißt, ich habe meine Zeit nie mit unnützen Worten
verschwendet; so wirst du mir glauben, wenn ich dir^
sage: Von deiner Verbindung mit Lora Hartner hän^t >
deine Zukunft ab! I n dem Äugenblicke, in welchem sie -
einem andern Manne sich verbindet, magst du Abschied
von allem nehmen, was dir zum Leben nothwendig
erscheint. Und darum höre meinen Plan. Ich werde
Frau Hartner und ihre Tochter veranlassen, eine Reise ^
zu machen, bereits in den nächsten Tagen. Suche Mittel
und Wege, dich uns auf diefer Reise anzuschließen, ^
Wähle Basel für die Begegnung. Den Tag, an welchem!
wir dort eintreffen, werde ich dir morgen oder über»
morgen per Telegramm mittheilen. Noch einmal: D u
musst siegen!»

Lange noch durchwanderte Herbert Grüner mit
Kreuzten Armen sein Arbeitszimmer. Sein Gesicht w.ir
mcht ganz 5o ruhig, wie man es an diesem Manne

und Frauen begegnet, die eine stürmische Vergangenheit
zurückgelegt haben.

Die Stirne zeigte schräge Falten, und gleiche zogen
sich von den Mundwinkeln abwärts, während der Mund
selbst fest geschloffen war.

Herbert Grüner befand sich in einem Zustande von
Aufregung, den zu beseitigen er vergebens bemüht war.
Jahrelang hatte er mit Energie, Muth und Ausdauer
ein Ziel verfolgt, dessen Erreichen er sich zur Lebens-
aufgabe gemacht.

Nie war er nur um eine Linie von der vor-
gezeichneten Nahn abgewichen, selbst dann nicht, als er
erkannt, dass es vergeblich sein würde, Fra>! Mari . '
Hartner sich in einer Weise geneigt zu mach n, die sie
den todten Gatten soweit vergessen lassen würde, dasö
sie sich entschließen konnte, einem andern Manne ihre
Hand zu reichen.

Gewal<sam hatte er die heiße Liebe für die schölle
F-au bekämpft, obwohl er nicht siegreich in diesem
Kampfe gewesen war. sondern noch immer Augenblicke
kamen, in welchen die Leidenschaft seine Klugheit zu
überwinden drohte.

So lange die Witwe an dem Orte weilte, an
welchem ullcs sie unausgesetzt an den Verstorbenen ge-
mahnte, hatte Grüner auf leine Sinnesänderung ihnv-
seits rechnen dürfen. Standhaft aber hatte sie sich allz it
geweigert, seinen Vorstellungen, sich Zerstreuung zu ver-
schaffen, Gehör zu geben.

Und min war es einem andern Menschen gleich-
kam im Handumdrehen geglückt, sie ihren Entschlüssen
treulos zu machen.

Dieser eine Gedanke bannte chn von ie"" "^s ter
und ließ ihn noch mit Tagesanbruch am o f f ^ " ^nluf l
stehen, durch welches kalt die nebelfeuchte M ^ « ^ .
ihren Einzug hielt. Er schaute nach Hohenlanda"^ - ^

Der Anblick des alten b"ren,itzes y " ^«he
früher, als Adel der Gesinnung allein n M ' " ^
war. d'n Besitzer von dem Abgrunde, an "2 ^ i d i g ^
wandelte, zurückzuhalten, oft genug ein n»
Lächeln entlockt. ^ h"^

Der gegenwärtige Herr von Hoh^uano . ^ .
es verstanden, dem Verfalle Einhalt 5" >' Oe-
Bürgerliche Tilgenden gesellten sich dem M " ^ide
sinmmg bei, um den Beweis zu erbringen, ' ^ ^ n .
vereint unmöglich Scheinendes möglich may ^ l ^ t

Der Gedanke an den jungen Freiherr« ^ " M l "
Grüner eine Qual , und doch tyat RnY? " hroheM
legung vor allen Dingen noth, wenn er
Gefahr beschwören wollte. -rsussttfer "!v

Gegen 8 Uhr schritt er bereits am « " ^ r i v a " ^
laug, Frau Hactners Landhaus zu. A« " " " ' ^,. 5 M
für den frühen Besuch konnte es ihm " ' ^ ' "^ 5" A
lag daran, die Damen zu beschäftigen uno ^ ^,^u!!>-
Minnen, sie aber gleichzeitig vou einem an
sern zu halten. ^ „ „«, Ä N ^ ^

Lora begegnete ihm i»d ssen scho« a " ^ c h e n
des Parkes, wie sie im Begriffe stand, t " ^ , o,
in der Ligusterhccke zu öffneu, um "M
zu Hohmiandau gehörte, h inausMe "- f c e " « i e

Herr Gmner empfieng ste m t / " .en,' °
Lächeln und eiuem herzlichen «Guten »" "
ebenso erwiderte. ^.
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^ - (Oesser re i ch i scher A b v o c a t e n t a g . )
«le Section für Rechtspflege nahm eine Resolution an,
wonach der Advocatentag bedauert, dass die ftarlamentarifche
Kommission bereits definitive Beschlüsse fasste, wodurch
>em Advocatenlage die Möglichkeit benommen ift, wirk-
same Abänderungsanträge zum Gerichtsverfassungsgesehe
zu Men. Die Section nahm eine Resolution T>r.
^«tai« an. worin der «bvocalentag principiell den An-
lorderungen zustimmt, welche geeignet sind. die Ndvocalur
, "° bas Richteramt unt r Wahrung der gegenseitigen
Unabhängigkeit einander näher zu rücken, ferner die Be-
Medigung über die Feststellung der Anforderungen für
°'e Rlchleramteprüfung ausgesprochen wird. Dringcnd
ûsse die Neuregelung der Ndvocatenftrüsung verlangt

werden, um dieselbe den veränderten Processformen und
°en neuen Bestimmungen für die Richteramtsprüfung
°nzupllssen. Andere Anträge und Resolutionen beziehen
uch auf die Durchführung des Gerichtsvelfassungsgesetzes.
^n der Abtheilung für die Erörterung drr Slandessrage
Mangle ausfchliehllch der Advocatentarif zur Verhand«
. ^ ' ^ c h längerer eingehender Debatte wurde die Ver-
Handlung verlagt.

. -» ( D i e A r b e i t e ines B r i e s m a r l e n -
' ' « m l e r s . ) I n der Kanzlei des Wiener Waisen.
v°U!es ist gegenwärtig eine Reproduction des Abendmahls
°n Leonardo da Vinci zu sehen, die aus lauter —

^ "'satten zusammengesetzt ist. Das Bild wurde von
"ehemaligen Eecretär des Waisenhauses, Herrn Karl
l°v. aus 12.000 Vriesmarlen zusammengesetzt, welche

U U^"N,ä-rtige Sccrelä'r des Waisenhauses, Herr Veatus
/Mser, sammelte und Herrn Stoß zur Verfügung stellte.

» u s n ^ gleiches Bild war in der letzten Antwerpener
V... l?""U exponiert und wurde auch dort von einem
^"liofNätenliebhaber angekauft.
n . ^ ( D e r M o r d an dem I u f t i z r a t h e
Ml,, V e r l i n . ) Den Berliner Abendblättern
dle V ' ^ ^ ^ " V"eln her Berliner Rechlsanwälte auf
U.f^slelfung der Mörder des Iustizralhs Levy eine
Ahnung von 5000 Mark aus.
Die ^ D e f i c i t der B e r l i n e r A u s s t e l l u n g . )
a b w . " " Ausstellung««Zeitung, meldet, dass von
U " " sicherer Quelle das Deficit der Gewerbe«

"s'leuung mit nahezu 1,200.000 Mark angegeben wird.
^ 7 " (Schweizer ische L a n d e s a u s s t e l l u n g . )
^««Wesenheit von Vertretern des Vunbesraths sowie
schh.̂ ntonlllen und städtischen Behörden wurde die
A „ fische Landesausstellung in Genf mit einem großen
"ahU ^ seschlossen. an wclchem 60.000 Personen theil«

Ei« ^ ^ ^ ? ^ l ' ) Au» Pari« wicb telegraphiert:
d « ^ / ' " ^ : " 2°"°y auf der Bahnlinie Euloz-Genf
^ , ^ i " einer Länge von 400 Metern das Geleife
«Nd ein Wächterhau«. E« verlautet, dass hiebet zehn
Klonen verunglückten. Die Urfache des Felssturzes sind

H - ^ ( M e h r a l s v i e r z i g M i l l i o n e n M a r k
K a u t i o n ) wurden vor dem Marlborough - Street-
^°lizeirichter in London von dortigen Firmen, darunter
ûch von Rothschild, für einen kalifornischen Großlaufmann
ngebolen, der mit seiner Frau wegen verhältnismäßig

Diebstähle, die sie in Londoner Geschäften
ubt haben sullen, verhaftet worden war. Beide An-

v " ° " b,theuerten ihre Unschuld. Der Richter, der fie
N u ^ ^ - ^ " "«wie«, begnügte sich mit dreißlgtausend
würd? <^ " " " ° " Sicherheit, welche sofort hinterlegt
herrm.« . " ^ ° ^ ^ hat ungeheure Smfation in London
< l b v l 3 " " ^ ' ^° ^ ' und Mr«. Castle, das kalifornische

v«°r. ftch eines tadellosen Rufes erfreuten.
Tiltllso ( ^ " r l i f e . ) Das sogenannte «Sterben der
Nach ̂ / ' . °'° 5 " " vom herrlichsten Blau lauft und kann

" " " unansehnlichen, grünen Farben-

er i b r ? H ! / ° ^ h ' mein^Kind?^ fragte er^indem
'^H"tl,ch über die Wange streichelte

läthertlck.?^ pflücken!, entgegnete sie, und ein ver.
A s N°lh stieg in ihre za.ten Wangen,

^ r a a n " " ^ pflücken? Mlche seltsame Idee, Lora!
N A " " ' " ^ " W im üppigsten Flor!.

Eieh s^>,. lumen im Garten sind langweilig. Onkrl
" ^ Schaf^rb""?^ ^ ^ " ^ "" ' ^ " ' ^ Vergnelleli

^ "hrend"s i^^^" '""en «och dunkler geworden,
t̂erlichen >>^^7' S'e glaubte, in dem Gesichte dei

^f^nden ,517^2 / twas i " s'hcn, das sie bei ihn,
^iwraupn ? ^""ch"l war - Misstrauen. Uud oi>sei
^ s sie es s ^ " " " berechtigtes; es war ihr peinlich
. ' Ick « ^ "ngesteheu musste,

^ n ^ " ^ ^ " ' c h t angemessen, Lora, dass dr
tuhig. " " " und Flur durchstreifst!, sagte Grmm

^ E ^ f ^ b" mir. Wolf. wo bist du?,
^ e nMr. ^ Winseln hinter der Ligusterheck.
3" " riesia/n > ! " ' ^ " ' ^lbe, schün gezeichnete Kop
! ? l i e f ^ s V K " Dogge drängte sich hindurch

l b n l ^ I u ^ ^ " ^ ' " zu bffnen. Grüner solgle ih,

s ^ L o r a " ^ > deinen Morgenspazierganl
" " Alm Hot ^^ " ° ^ ^ <agte er. mdem er ih,

^ ' (Fortsetzung folgt.)

ton annehmen sieht, lann nach de« «Ingenieur Civile»
wieder rückgängig gemacht werden, wenn man die
Steine einige Zeit in eine Lösung von Natriumcarbonal
legt. Die Türkise erlangen davon bald ihre frühere
schöne Farbe wieder, worauf fie nach etlichen Jahren wieder
die Farbe verlieren. Diefes «Sterben», wie der Kunfi-
ausdruck der Juweliere lautet, tritt indessen nur bei den
gewöhnlichen Türkisen, nicht bei den viel höher bezahlten
echten oder orientalischen Türkisen ein, deren Färbung
beständig ift.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S t e u e r z a h l u n g e n durch die Post-

sparkasse.) Die österreichische Postsparcasse hat mit
dem im Laufe diefes Jahres eingeführten Verfahren der
facultative», Steuereinzahlungen für Nieberösterreich einen
beachtenswerten Eifolg erzielt. Die Steuern und beziehungs-
weise Grbüren lönnen seit Mai l. I . unter Benützung der
bei den Postämtern uud Markenverschleißern erhältlichen
Steuer«, beziehungsweise Gebüreneinzahlungsschelne bei
jedem l. k. Poftamle eingezahlt oder seitens der Conto»
Inhaber des Poftsparcass'namls mit Ch ck au« ihrem
ve» fügbaren Guthaben angewiefen werden. Diese Ein-
richtung hat sich vollkommen bewährt und es wird von
derselben schon dermalen ein umfangreicher Gebrauch ge»
macht. Die Ausdlhnung dieser Art der Sltuerzahlung auf
die anderen Länder wäre fehr wünschenswert, und es ist
zu hoffen, dass der Finanzminister baldigst die erforder-
lichen Maßnahmen trlffen werde. I n der Zeit vom Mai
bis September l. I . find nahezu 10.000 Steuerzahlungen
per rund 1'/2 Millionen Gulden im Wege der Post«
sparcasse geleistet worden.

— ( D i e neuen A n s t a l t e n f ü r L e b e n s -
m i t t e l u n t e r s u c h u n g . ) I m nächsten Jahre wird die
staatliche Untersuchung der Lebensmittel, so wie sie das
Gesetz über den Verkehr mit Lebensmitteln und einigen
Gebrauchsgegenftänden Vorsicht, organisiert werden. Zu-
nächst ift die Errichtung bekanntlich von fünf Anstalten,
an den Universitäten in Wien, Graz, Kralau und an der
deutschen Universität in Prag, geplant, wobei die Vor-
stände der hygienischen Uniderfiläls-Inftitute auch mit der
Leitung dieser Anstalten betraut werben sollen. Die Ein«
richtung dieser sanitär und wirtschaftlich hochwichtigen
Anstalten soll im Laufe des nächsten Sommers erfolgen,
so das« sie ihre Thätigkeit mit I.October 1897 werden
beginnen lönnen. Für Nahrungsmlltelchemller und Mllro-
slopiler eröffnet sich damit tin neues Berusofeld, denn
zur Ausführung der Unlerfuchungen wird die Bestellung
eines wissenschaftlich gebildeten Personal« nvthig werden,
umsomeh', als die Anstaltsleiter schon durch ihre akade-
mische Thätigkeit als Lehrer der Hygiene weilgehend in
Anspruch genommen find. «ll« Stellvertreter des Anstalt«,
leiter« wird deshalb ein Chemiker und als zweiler Fach«
mann ein Milroskopiler nebst einigen fachlich gebildeten
Hilfskräften bestellt werden.

— ( V o m S ü d b a h n h o f e . ) Seit vorgestern
prangt das Eingangs-Vestibule des hiesigen Südbahnhofs
in prächtiger Beleuchtung, die der Besichtigung jeder-
manns würdig ift. Die Einführung dieser, von der
Auer'schen Glühlicht - Nctiengesellschaft hergestellten Be«
leuchtungsart wird in den nächsten Tagen in allen Bahn-
Hof- und Reftaurationslocaliläten und in der Veranda
durchgeführt.

— ( A b r u t s c h u n g auf der L o i b l e r Reichs-
st ra ß e.) Infolge der heftigen Regengüsse der vergangenen
Woche ist in der Nacht vom 14. auf den Ib . d. M. ein
Theil des Strahenlörpers der Loibler Reichsftraße nächst
Pristava bei Neumarltl abgesessen; die linksseitige, aus
Sand und Schotter bcsiehcnde, etwa 25 bis 30 Meter
hohe, gegen das Feiftrihlhal gelehrte Böschung ift nämlich

> in einer Länge von 24 Meter auf circa 10 Meter Tiefe
(nach der Böschung gemefs-n) ins Rutschen gekommen und
wurde das Material zum großen Theile bis an den Fuß
der Böschung und noch eine Strecke darüber hinaus-
geschwemmt. Mi t den Arbeiten zur Verhütung der Weiter-
rutschung und zur Sicherung des Verkehr« wurde sofort
begonnen. —o.

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I m Laufe der
i heurigen Sommerzeit find in Adelsberg 1507 männliche

und 113b weibliche, zufammen daher 2642 Fremde an-
, gekommen. Von denfelben waren 600 aus Krain, 302
! aus den übrigen Ländern der öfterr..ungar. Monarchie,
> 12 aus den Ländern der ungarischen Krone, 209 au«
5 Bosnien und der Hlrcegovina, 120 aus Deutschland,
, 398 aus Frankreich, 52 aus Italien, 12 aus England,

16 aus Russland, 16 aus Nordamerika und 67 au«
l andern Ländern. 3 Tage verblieben dortselbst 2042,
c 7 Tage 160, 14 Tage 100, 3 Wochen 92, 4 Wochen

82, b Wochen 64, 6 Woch:n 62 und über 6 Wochen
40 Personen. Drn nächstgrüßten Fremdenverkehr im

: politischen Bezirk Abelsberg weist der Marltort Wippach
f aus, woselbst 143 Fremde eintrafen. Senosrtsch zählte

deren 82 von denen 3 14 Tage, 10 3 Wochen, b
c 4 Wochen. 23 b Wochen, 26 6 Wochen und 7 über 6

Wochen lm Orte verweilten. I n Illyrisch.Feiftritz kamen
l 60 und in Prüwalb 21 Fremde an; in letzterem Orte
c verblieben 14 Tage 2, 3 Wochen 4 und 4 Wochen

1b Personen. ^ - 0 .

— ( F ü r die Armen. ) Die Et. Nikolaus-
Vincenz - Conferenz in Laibach, die den edlen Zweck ver-
folgt, wahrhaft bedürftige Familien und deren Mitglieder
aus jenen ihr zugebote stehenden Mitteln zu unterstützen,
die ihr von den vielen großherzigen Wohlthätern der
Landeshauptstadt und de« Landes Kraln in zwar reich-
lichem, doch mit Rückficht auf die stets zunehmende Zahl
der zu unterstützenden Armen dennoch unzulänglichem
Maße zustießen (hier sei vor allem der lrainischen Spar«
casse rühmend gedacht), befindet fich dermalen durch die
Ungunst der mannigfachen Verhältnisse, welche zumeist in
der furchtbaren Erdbeben »Katastrophe des Vorjahrs ihre
Gcunb und ihre Entftehungsurfache haben, in einer sehr
misslichcn und äußerst bedrängten finanziellen Lage. An-
gesichts dessen fand die am 19. b. M. tagende, sehr zahl-
reich besuchte Versammlung der Mitglieder obbesagter
St. Nilolaus'Conserenz, um die weitere Nelheilung ihrer
Armen, zumal bei der anrückenden strengen Winterszeit,
überhaupt fortsetzen zu lönnen, leinen anderen Ausweg
als den, an alle edlen Bewohner unseres schönen Heimat-
lands, die das herbe und drückende Los der Armut nicht
empfinden und welche diesem so überaus humanen Vereine
bisher ferne gestanden find, zu appellieren. Der Verein
richtet an fie die inständigste Bitte, für die hartgeprüflen
nach freiem Ermessen ein, wenn auch noch so geringes
Scherflein beisteuern zu wollen. Jede dieser milden Gaben
wirb seitens des Vereinspräfibenten, des hochw. Herrn
Domcapitulars Andreas Zamrjic, für die zu belheilenden
Armen bereitwilligst entgegengenommen, mit de« Aus-
drucke des innigsten Dankes seiner Bestimmung zugesührt
und im Jahresberichte des Verein« entsprechend ver-
öffentlicht werden. Allen jenen aber, welche sich an diese«
edlen Unternehmen zugunsten der Armen in welcher Weise
immer betheiligen, sei im voraus der innigste Danl
gesagt, es sei ihnen das herrliche Wort der heiligen
Schrlst ins Gedächtnis gerufen: «Was ihr dem geringsten
meiner Armen in meinem Namen gethan, habet ihr » l r
gethan.»

* ( A u s d e m P o l i z e l r a p p o r t e . ) Vo« 17. auf
den 16. d. M. wurden siebzehn Verhaftungen vorgenom«en,
und zwar sieben wegen Vacierens, sieben wegen Excesse«
und nächtlicher Ruhestörung und drei wegen Vettelns von
Haus zu Haus. — Vom 18. auf den 19. d. M. wurden
vierzehn Verhaftungen vorgenommen, und zwar zehn
wegen Excesses, drei wegen Ausweis- und Unterftand«-
lofigkeit und eine wegen unerlaubter Rücklehr in die
Stadt. — Vom 19. auf den 20. b. M. wurden fünf
Verhaftungen ob Excesses und nächtlicher Ruhestörung
vorgenommen. —r.

* ( E r t r u n k e n . ) Am 16. l. Vl ift der 13 I a h «
alte Johann gupan, Hirt bei be« Säge- und Mühl<
besitz« Primus Sajooic in Waisach, politischer Vezlrl
Krainburg, als er über die Brücke de« Wehre« gieng,
ausgeglitten, ins Wasser gestürzt und ertrunken. Die
Schuld an dem Unfälle dürfte be« Umstände zuzuschreiben
sein, das« an der Brücke lein Geländer angebracht war.
Die ftrafgerichtliche Untersuchung wurde eingeleitet. —r.

' ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 16. d. M. »ar bn
33jährige verehelichte Besitzer Thomas O u b i c au« Gala.
politischer Bezirk Krainburg, mit mehreren Arbeitern i»
Graben Liwnöov rob bei Davia zum Flottmachen von
ftecktngebllebenen Triftholz beschäftigt. Er gieng hiebe!
so unvorfichtig vor. das« er von dem freiwerdenden an«
gestauten Wasser circa 200 Schritte weit mitgerissen unl
mit zerschmettertem Kopfe aufgefunden wurde. — i - .

— ( S a n i t ä r e s . ) Wegen der in Vubanje
Bezirk Wippach, herrschenden Scharlachepidemie unt
eine» solchen Erlranlungssall« in der Familie be« dortige,
Schullehrer« musste der Schulunterricht vorläufig bl« au'
weiteres geschlossen werden. I n Gradij?, gleichen Ve>
zlrls, traten in letzterer Zeit Diphtheriti«, Scharlach unl
Masern auf. I n Zapuzr beläuft fich drr Stand der Ruhr»
kranken noch auf 9 Perfonen. —o.

— ( V i n e myster iöse B l u t t h a t . ) Nu«
Trieft meldet man vom 18. d. M. : Eine entsetzlich!
Blutthat erregt hier großes Aufsehen. Die in ihrer Vi l l l
in der Via Giulla lebende 66jährige Witwe Mari<
Salvagi gerieth mit ihrem Schwiegersohne, dem Villen«
befiher Mangachi, Witwer und Vater von vier Kindern
materieller Inlelefsrn wegen in Streit. Heule nachmittag«
hörten die Nachbarn plötzlich mehrere Rüvolverschüsse unl
sahen gleich daraus zwei der Söhne Mangachi« im Alter
von 14 und 13 Jahren fluchtartig das Haus verlassen
Man fand die Witwe Salvagi auf dem Bodenräume,
aus zwei Kopfwunden blutend, vor. Fünf Minuten später
starb fie, ohne das Bewusstsein wieder erlangt zu haben.
Mangachi, welcher zuerst die Meinung geäußert hatte,
dass der Schwiegermutter ein Unfall zugestoßen wäre,
erklärte dann angesichts der Leiche, dass die Frau zweifel-
los freiwillig ihr Leben beendet habe. Nm Thalorte fand
sich gleich darauf eine Gerichlscommission zur Vornahme
der weiteren Erhebungen ein. Die Arbeit der Commission
währte bis 11 Uhr nachts. Mangachi lehnte jede wie
immer geartete Verantwortung für die Blutthat ab; auch
die beiden Knaben verhielten fich anfänglich ganz negativ,
legten aber fchließlich ein Geständnis ab. Der elfjährige
Wilhelm gestand, zwei Schüfst aus einem Revolver gegen

,,die Großmutter aba/jeuert zu haben, während ih» del
um zwei Jahre iMe« Asred zusah. Räch dem Vchünd
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nisse fiel der Knabe in Ohnmacht. Die Dienstmagd sagte
aus, dass die Mordwaffe in einer Nachtlästchenlade luge,
wo sie auch gefunden wurde; aus dem lleincalibrigen
Revolver fehlten drei Projectile. Ein anderer, neuer
Revolver wurde dem Gw,g Mangachi abgenommen und
das Haus einer ein^hend?« Durchsuchung unterzog n.
O?org Mangachi, d.ssen Söhne Alsied und Wilhelm,
sowie die Dienstmagd Anlonie P lrinja wucbcn siir v^-
hllflet crllält und abgtsondeU mitlast Wagen in die
Arreste in der Via Tigor abgefüllt. Der kleine Dc«
mofthems Mangachi wurde dcr Obhut des Gärtners
anvertraut. Die Leiche der Ermordeten wutde zur Vor-
nahme der Obduction in die Todtenlammer bei St. Just
überführt.

— ( V e m e i n d e r a t h s - S i tzung. ) Morgen
findet eine Sitzung des Gemeinderalhs statt, in der u. a.
der Ncubau einer Artillerie-Kaserne und der zu diesem
gwecke mit der Union Baubanl in Wien abzuschließende
Vertrag, ferner der Blickt der Polizeisection, betreffend
das Vleldungswcsen, zur Verhandlung tomml.

— ( A u s der La ibache r D iöcese. ) Dem
Herrn Pfarrer Valcnlin Aljancic in Dobrava bei Kropp
wurde die Pfarre Nssling, dem Herrn Pfarrer Anton
Korbik in Wallendorf die Psarre Eisnern und dem He.rn
Kaplan Alois Pehani in Sodcrschitz die Pfarre Grasen«
brunn verliehen. Nachstehende Herrcn Kapläue wurden
versetzt, und zwar: Johann gabulovec von Nallas nach
Birlendorf, Joses Venlovil von Virlendors nach Nallas,
Karl l^il au« Ratschach nach Hrenovih, Martin N manic
von Hrenovih nach Hönigstin, Franz Indof von Honig«
stein nach Precna, Iojes Koblar von Göcjach nach Vischof«
lack, Anton Moved von St. Marein nach Wocheiner-!
Feistrih, Thomas Ro^nil von Sagor nach Mannsburg,
Josef Eegnar von Sairach nach Moräutsch, Franz Ce-
iarel von Mottling nach St. Marein, Ignaz Nadrah
von Müttling nach Neumarltl, Leopold Ialctel von
Mannsburg als Pfarradminiftrator nach Vorice, Johann
Nenier aus dem Collegium Aloysianum auf die Pfarre
Et. Ialob in Laibach, Johann Trpin von N^umarltl
nach Igg, Dr. Franz Uienicnil von St. Ialob in Laibach
als Spiritual ans Collegium Nloyfianum, Ialob Vajcc
aus Nabanje-Selo als llurat nach Uslje, Karl Lenafi aus
Oblal als Expofitus nach Nadanje^Selo, Varthelmä Vernarb
aus Flödnig nach Oblal, Anton Hribar aus Dobrova nach
Flödnig, Johann Iclenc aus Igg nach Sostro, Karl Dormg!
aus Softro nach Dobrova, Anton Medved aus Hönig-
ftein als Psarradminiftralor nach Heiligen Verg, Johann
Voll aus Nltenmarlt bei Pölland nach DolenjavaS !
Eduard Kosobud aus Grasenbrunn nach Zirllach. Als >
Kaplilne neu angefttllt wurden folgende Herren: Anton
^zleiii in St. Georgen unter dem Kumberge, Pcter
Koprivec in Ratschach bei Steinbriick, Johann Oodec in
Göljach, Johann Mihelcic in Sittich, Ialob Bemd!i!,c
in Saicach, Alois Iaccc in Möltling, Josef Novak in
Mottling, Joses E^ler in St. Peter bei Rubolfswert und
Lorenz Tic in Soderschiy. Ausgeschrirben find nach-
stehende Pfarren: Gorice, Dobrava bei Kropp, Rova und
Naltendorf. —o.

* (Versuchte r D i e b s t a h l i n d e r T i r n a u e r
Kirche.) Gestern wurde zwischen 4 und 5 Uhr nach-
mittags in der Tirnauer Kirche ein frecher Diebstahl ver»
sucht, indem ein Individuum di? Opftrftöcke erbcechcn
Wollte. Der Dieb wurde jdoch verscheucht, verfolgt und
verhaftet. I n seinem Vcsitze fand man ein Messer und
eine Schere.

— ( S l o v e n isches Thea te r . ) «Faust» fand
bei der gestrigen Reprise seitens drs sehr zahlreich er-
schienenen Publicums die gleiche beifällige Aufnahm?, wic
bei der vorangegangenen Aufführung. So ganz fehlerfrei
war die Wiedergabe freilich nicht, doch lünnen wir in
Anbetracht bissen, dafs der Vorstellung leine Orchester-
Probe vorangegangen war, mit derselbm wohl zufrieden
sein. Am besten gefielen wieder die D^men S e v ö i l o v a
und P o l a l o v a und die Herren B i n d e r , N o l l i
und F e d y c z l o w s l i . — Für die übermorgen statt«
findende Aufführung der «Maria Stuart» gibt sich allent-
halben reges Interesse kund. Die Tragödie ist sehr gut
vorbereitet, die Costume werden glänzend sein. — n —

— (Deutsches Thea te r . ) Heute wird die an»
mulhige Oper von Lolhing «Zar und Z immermaun» ,
bekanntlich ein Werk von zarter Gcmülhlichleit, natür-
licher Laune und gewinnender Naivetät, aufgeführt. Nach-
dem die reizende Schöpfung jahrelang in Laibach nichl
gegeben wurde, dkr jüngeren Generation fast unbekannt
ist, dürfte auch der Vesuch entsprechend scin. Der Beweis
wird nunmehr erbracht werden müssen, ob ls sich über«
Haupt lohnt, die ältere, durch melodischen Reiz hervor-
ragende Spieloper zu pflegen, die zweifellos wertvoller
und für die Veredelung dcS Gischmaclö nichtiger als die
Operette ist. Die Direction leistet ihr möglichstes, um
«inen abwechslungsreichen Spielplan aufzufallen, und baut
hiebei auf die wohlwollende Unterstützung d̂ s Publicums,
das bilher den wirklich gediegenen Ausführungen seine
«nellrnnung nicht versagt hat. Bekanntlich kann ein
Unternehmen alier vom moral,schen Ecfolg allein nicht

in derselben Periode 1895: 995.074 fl.. Zunahme l896 :
79.563 fl.; Gesammteinnahmen vom 1. Jänner bis 14.Octo-
ber 1896: 35,730.769 fl.. in derselben Periode 1895:
34.820.417 fl,, Zunahme 1896: 910.352 fl,; Einnahmen
vom 8. bis 14. October 1896 per Kilometer 493 fl.,
in derselben Periode 1895: 457 fl., daher 1896 mehr um
36 st. ober 7-9 pEt. Gcsammteinnahmcn per Kilometer
vom 1. Jänner bis 14. October 1896: 16,398 fl., in
derselben Period? 1895: 15,980 fl., daher 1896 mehr um
418 fl. oder 2-6 pCt. Die Einnahmen des Vorjahres
sind nach den Ergebnissen der definitiven Rechnungslegung
eingestellt.

— ( R e g e n b o g e n bei Mondschein . )
Gestern abends nach 6 Uhr war bei hellem Mondschein
in der Gegend zwischen Waitsch und Schifchla ein schöner
Regenbogen sichtbar. —o.

* (Hochwasser. ) Infolge der anhaltenden Regen-
güsse sind die Save und Laibach beträchtlich gestiegen und
werden von vielen Seiten Überschwemmungen d r
Inundationögebiete gemeldet.

— ( H o n i g t h a u au f Came l ien . ) Wcnn die
Camelien in einem warmm Zimmer stehen, so kommt ls
leicht vor, dass sich auf den Blättern Honiglhau zeigl
und di-stlben infolge dcssen trocken werden und abfallen.
Wäscht man die Blätter wöchentlich ein- bis zweimal
mittelst Schwammes mit lauem Wasser und stellt di>!
Pflanzen in ein kühleres Zimmer, welches etwa 6 biö
10 Grad Reaumur hat, so wird das Ausschwitzen des
Honigthaus aufhören.

— ( C u r ' L i s t e . ) I n « b b a z i a sind in der
Zeit vom 6. bis 17. October 321 Curgäste an-
gekommen.

Neueste Nachrichten.
Budget ausschuss.

(Oiiginal'Telegramm.)
Wien , 20. October.

I n der heute unter dem Vorsitze dls Obmanns
Dr. Ruß und in Anwesenheit des Finanzministers
Dr. R. v. V i l i n s k i abgehaltenen Sitzung des Sub-
comite's des Budgetausschusses wurde die Einreichung
der gesummten von der Regierung vorgeschlagenen
Posten in das Investitionsbudget ohne Aenderung an-
genommen. Dagegen wurde über Antrag Dr. Ruß'
beschlossen, die im ordentlichen Budget enthaltenen
durchlaufenden Posten für Staatseisenbahnbau und
Capitel «Beschaffung für den Bau von Localbahnen»
mit den Erfordernis- und Bedeckungsziffern dem I n -
vestitionsbudget anzuschließen.

Landtagswahlen.
(Original-Telegramme.)

S a l z b u r g , 80. October. Bei den heutigen
Landtagswahlen der Städte wurden gewählt drei L i -
berale, darunter der frühere Landeshauptmann Schu-
macher, zwei Deutsch-Conservative, zwei Katholisch«
Conservative. Das Wahlresultat der Stadt Salzburg
ist noch ausständig.

B l u d e n z , 20. October. Für den Wahlbezirk
Landgemeinden Bludenz-Montaron wurden heute Adolf
Witlwer, Gemeindevorsteher in Gaschurn, Franz Anton
Müller, Altvorsteher in Nlons, Alois Dreßel, Musik-
lehrer in Feldkirch, und Andreas Thurnherr, Pfarrer
in Dalaas, als Landtagsabgeordnete gewählt.

F e l d l i r c h , 20. October. Als Abgeordnete der
Landgemeinden im politischen Bezitke Feldtirch wurden
heute gewählt: Josef Wegeler in Feldtirch, Jakob Scheid-
bach in Ranlweil, Engelbert Busch in Lustenau, Io»
hann Thuncherr in Dornbirn und Jakob Nagele in
Gaissau.

B r e g e n z , 20. October. Als Abgeordnete der
Landgemeinden, Aregenz-Vregenzerwald wurden Iodok
Fink, Johann Kohler, Josef Büchele, Iofef Oelz und
Pfarrer Iofef Fink, alle fünf christlich.social, in den
Landtag gewählt.

G o l l i n g . 20. October. Iofef Windhofer, Ge-
meindevorsteher in Abteuau. wurde als Landtags-
abgeordneter der Märkte Abtenau, Golling und Büchl
gewählt.

Z e l l a. S e e . 20. October. Bürgermeister Josef
Eberhard von ̂ ?aalfelden wurde mit 253 Stimmen
zum ILanotagsabgeordntten der Märkte des Pinzgaues
gewählt.

Die Vorgänge i n der Türke i .
(Qrigiiial-Telcaramni.)

C o n s t a n t i n o p e l , 20. October. (Aus amt-
licher türkischer Quelle.) Die Nachrichten ütier die Ver-
haftung Fuad Paschas und über die Massacres in
Metelin werden als erfunden bezeichnet.

Wien, 20. October. (Orig.-Tel.) Die Abreise Ihrer
k. und k. Hoheit, der K^rouprinzessin-Witwe Erzherzogin
S t e f a n i e nach Laucut in Galizien zum Besuche der
gräflichen Familie Potocli erfolgte hmte abends um
halv 10 Uhr. I n ihrer Begleitung befindet sich der

Obersthofmeister Baron Gudenus und die Hofdame
Gräfin Szechenyi.

Wien, 20. October. (Orig.-Ttl.) Wie w < P - ^ '
erfährt, verlieh Se. Majestät der Kaiser dem VotschB«-
rathe der französisch m Botschaft in Wien, Lü Marcha"v,
das Comthurkreuz des Franz-Iosef-Oroens mit dem
Sterne.

Wien, 20. October. (Orig,- Tel.) IustizmImsM
Graf Gleispach gab heute abends zu Ehren dks
Advocatrntags eine glänzende Soire'e iu den pracht-
vollen Räumen des Ministerrathspräsidiums, an nMec
außer den Mitgliedern ws Advocatentags Mimster-
Präsident Graf Badeni. die meisten Minister, die Wen
Staatswiudenträger, Beamte, namentlich des Ius"^
dimstes. der Vicepräsident d.s AbgeordnetelilMlS
Abrahamowicz, Vertreter d,s Militär-Auditoriats, dtt
Gemrind?, dcr Prefse. der Advocaten- und Notariats'
kammer u. s. w. theilnahuien. D>r Iust izminiM machte
in der liebenswürdigsten Weise die Honnmrs. ,

Wien, 20. October. (Orig.-Tel.) Der Vam<
geschäftöinyaber Max Grünwald. Hoher Markt Nr, 1 ^
wurde w.'gm mehrfacher Uebcrtrewna/n des LosrateN"
gesetzrs und der Veräußerung ausländischer verbotene
Lose verhaftet. Bisher wurde festgestellt, dass Parken
um 8000 f l, geschädigt sind. Grünwald stellt M
Absicht einer Schädigung in Abrede. . , .

Wien, 20. October. (O r i g . -M . ) Ein groß"
Betrug im Postsparcassenamt erfolgte durch " " ^
weisung einer gefälschten Coutrolmarke mit der N"""?
auf den eingereichten Check durch einen Unbekannt
während derAbwesnheit des berechtigten Chrckeinmcye^
der Firma Bergmann & Comp. Die «N. 3^' >/,
meldet: Der Betrag von 12.000 fl. wnrde vom PW,
sparcassrnamte zum zweitenmal ausbezahlt an den reH
mäßigen Präsentanten. . . ,

Klagmfurt, 20. October. (Orig.-T.l .) 3 " »
anhaltenden Regens werden aus Oberlärnten neuerl^
Wasserschäden gemeldet. Besonders richtete der Lusch"'.
Bach im Canal-Thal und drei Wildbäche bei KletN^
und Lind große Verheerungen an. Der Gail- > ^
Drau-Fluss steigen fortwährend und überfluteten v"
Felder. . <

Lemberg, 20. October. (Orig.-Tcl.) S?. l. un° ̂
Hoheit Erzherzog Ludwig Victor hat sich von HAr ^zi
Besuche des Grafen Eduard Choloniewski nach M ° "
begeben. A ,

Wiesbaden, 20. October. (Orig.-Tel.) Kals" ^
kolaus, Großfürst Sergius und der GroßherM Z
Hessen trafen um 12 Uhr 40 Minuten nach" ' "A
hier ein. Kaiser Wilhelm empfieng den Kaiser ,
kolaus in der ruffischen Uniform auf dem >̂  ^ .
Hofe. Kaiser Nikolaus trug die Preußische ^ z
form. Mi l i tär bildete vom Bahnhofe bis ?>"" Uafte
Spalier. Die Bevölkerung brachte den Majestäten levy >
Ovationen dar. Kaiser Nikolaus kehrte um - . A
30 Minuten nachmittags nach Darmstadt zurück. " " '
Wilhelm begleitete den russischen Kaiser aus
Bahnhof. ^Nische

Berlin, 21. October. (Orig ^Tel.) Die «Nordveu^
allgemeine Zeitung» meldet: Das ZusammentteN? ^
Besuchs des Jars in Darmstadt, dcs deutschen " " ! ^
in Wiesbaden führte naturgemäß zur V>.'gnlß"Ng . ^
Monarchen, welche, frei von allem osficiellen 6e"m sje
lediglich den Charakter der Intimität bewahr^ ^ ,
der traditionellen Freundschaft und den "aye .^f.
wandtschaftlichen Beziehungen beider Herrscher eM ^ ̂ z
Der ossicielle Geqeubestlch der deutschen M^e< t " ^ ^ l l
dem russischen Kaiserpaare wurde für Beginn des
Sommers verabredet. ^..,^ der

Berl in, 20. October. (Orig.-Tel.) ^ ' ^ des
Mörder des Iustizralhs Levy ist in ^ r P" , .^,,.
17jährigen Schlossellehrlings Wilhelm Groß" e ^ ^
Dcr Verhaftete, welcher der That geständig I ^ A
zeichnete als Anstifter und Mitthäter den """,
festgenommenen Werner. . «Äael^

Rom, 20. October. (Orig.-Tel) D°e / O B
Stefani» meldet aus Massauah vom h " " ^ .„«g ^
versichert, dass Monsignore Macario in ^ ^ ^ ' üaroff"'
Unterarztes Madia und des Corporals w ^
welche vom Negus in Freiheit gesetzt l vu r " ' . , ^o le
Ende dieses Monats in Gibuti sein werden. " ^ ^ste"
Macario und die beiden genannten Gesänge"
am 14. October in Harrar eingetroffen ^ - ^zegs

Par is, 20. October. (Orig.-Tel.) " z g M l
minister General Billot bekämpfte " " n̂en ^
commission die Mehrzahl der v o r g e ! « ^ t ' "
sparungen und machte geltend, dass v« h„s. . ^
1897 geringer sei, als das des vongen ^ " ^ l ^

Paris, 20. October. (Orig.-Tel.) " ^ter v°
des Observatoriums, Tisserand, lst «n
51 Jahren gestorben. . , . <z)ie " ^ vo"

Paris, 20. October. (Or'g.-Tel. ^^dung ' „ ^
Botschaft erklärt in formeller Welse d l e " ^ ^ ^ ,
der Abberufung des Botschafters Äaron ^ ^
für unbegründet. Es sei durchaus " N " A ^ l ) e l ' ^
Mohrenheim dem Kaiser Nikolaus « ^ ^
nach Paris zu kommen. . ^ ,^ D»e 7°. ll>n

Lissabon, 20. October. ( O r ' g ^ " ^ r e ^
Amalie ist heute um 2 Uhr nach P " " "
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'ly zur Hochzeit des Herzogs von Orleans nach Wien

in begeben.

Cetinje, 20. October. (Orig.Tel.) «Glas Crno-

Mca. meldet, der Sultan habe dem Fürsten Nikolaus

? " ? ^ zum Geschenke gemacht, welche im Früh«
! ° ^ fertiggestellt sein wird. Dasselbe Blatt meldet,

"°'s der Besuch des Königs von Serbien wegen der

"Mnstlgen Witterungsverhältnisse auf das Frühjahr

""legt worden sei.

if«, ^ l lgrad, 20. October. (Orig-Tel.) Garasanin

.>>! heute hier ein. um das Präsidium der S k u M n a

°" hernehmen. Die oppositionelle liberale Fraction

Mf l Berathungen, um aus der Slupstina aus-

^-

Angekommene Fremde.

Hotel Sladt Wien.

<zẑ  ,^n, 20. October, v, Thaa. Conccptspraltifant, Wörz. —
M«'."' ^"tarsssaltin; Oruntar, I l lr ist nnd Ancil, AftoNieker.
M» <u^ ^ussbaum. Fabrikant. Sturje. — Miift, 6>edl, Vern«
Vli»' ,!!"">' llfjinsscr, Sonnenschein. Braun. Saller, .Nlcinent,
dire tn' ^ . " ^ H ^ ^ und Rubin. Kfltc.. und Platzcr. Fabrils-
Tlckn« ' " ' ' ̂  H'nrichö, Ingenieur. Graz. — Moosl'Nlsscr,
llLllÄ ""b Ierzabeck. Kstte., Innebruck, — Niedzielsli, Privat,

ricyau. - _ Schaffianel, Ksm., Iägerndorf.

Hotel Elelant.

Cy^z I " ^ - October. Baron Albori. l. u. l. FM«. und
GrM?°N'"'""dant; Petertil, i. u. l. Obcrlt., Krakau. — Albori,
liitbin n, l- M^natz. Kflu., Trieft. — Haynal, Sections«
Ceisniü " ^ ^ ' " ' Fiume. — Gangl, Private, s. Schwester,
< Ocmns^ ^ ° ' ^ y , Gewerle, Krcndorf. — Hartl. Fabrikant,
Abucki.. i . ^ ' " " " " , Heinrich, Biesana., Ansterlih. Haras, Noth.
Kausw«,' Hafner, Kstte., Wien. — Didic. Vesiher; Paa.
Kiäin " '^ 'Gatt in, s Tochter, Idr ia. - Grilc, Ksm., Watsch. -
z»sn, /^w'- 'Äiünchr». —Spitz. Nsm., Waraskin. — Trojan,

' >̂ass. Ing,, G^z. — Schmicger, Ksm,. Prag.

Mle«i»l«gische Ve«l>»chtuugen in L»ib«ch.

„ ^ 2Ü.3i. 717 8 16 7 SW. milhi« halb bewölkt

^ " 9 » Ab. 725 8 11-b S. mäßig heiter

21. l ? U . M g . j 729-8j 6-5 j 3l. mäßig j halb bewöllt j 12 3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13 1°, um
3 - 4« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm' Ianuschowslv
Nitter von Wissedrad

_^fl|K^^ Origin. Musgraves
^ V Irische Oeffeti
BBllHfll m l t Chamotte-Ausmauerung
•Hff lH sind anerkannt die beaten Dauer-

^^HH| brandöfen und gur Beheizung aller

^ ^ H M M Räume, auch der groawten geeignet.

« H ä l Vorzüe-e • D?uer"d«r Brand

P ^ ^ H w vi*»ug«? . während des ganzen
'*-••^BB^I Winters. — Außerordentliche Heiz-
kraft bei sparsamster Feuerung. — Leichte und

feinste Regulierbarkeit. (4132) 10—9

ZFr&mliert a u f 225 -A_ia.»stell-u.XLgresL.

Preisliaten gratis und franoo.

Zu beziehen durch alle besseren Eisenhandlungen.

Wo keine Vertretung, directe Lieferung.

Cüa*-. Crarms

Fabrik eiserner Oefen, Bodenbaoh (Böhmen).

FanöestHeclter in Aaibach.
15. Vorstellung. Außer Abonnement. Ungerader Tag.

Mittwoch den AI. October

Dpern'Aufführung!

Czar und Iimmermann.
Komische Oper in drei Acten von Albert Lorhing.

Ansang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

16. Vorstellung. I m Abonnement. Gerader Tag.

Freitag den 83. October

Lustspiel'Nenheit l

F r ä u l e i n D o c t o r .
Lustspiel in vier Auszügen von Oslar Walther.

ÜKÄRDÖT
MARASCHINO Ä I
weltberühmter |||||f||

LIQUEUR mm,
überall zu haben.raH^I 1

Course au der Wiener Börse vom 20. October 1896. N«« dem off^n 2 ° « , ^
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ÄöricbllwNülehrü, vcrlo«b, b"/» 101-50 - ---
4'V„ N^ninfv Lnnde^VlnIsdsN , »«25 89 5«

»«ld «°re

ßsnndbrl»s»

(fülloofi.».
«°dcl.«ll«.est.in50I.vI,4«/„». — — —'-

dto. „ „ ln50 „ 4°/, 9S 45 100-45
btll. Prüm,.Lchldv. 8«/„, I.Vm. 11« 25117-
dto. dt°. 8°/,. l l . «m. 11725 118 —

^.^efterr,Ullnbt««Hyp,««nft.4<'/, il»U — 100 80
Oesl.'img, Nanl verl. 4"/„ . . 10010 101 —

bto. oto. 50Mr. ,. 4°/, . . 1001U101 —
Svll«»Ne,l.tft.,3oH. l.'/,°/, „ l , 1«50 - ' -

Vriarilät«»Gbligation»«
!<Ül 10» fi.),

fltrblnandl^iiiddahn «tm, 18»» 100-8« 1«1 80
v l f t t i l . Noldwfstd»!,!! . . . HO 75 111 75
Vwlltsbcihn »«» »5 »»8 50
Nüdbah» » 8"/n 170»0l7i'80

bto. k »«^ 1»8 40 »29 4«
Uüg gall^, Vah» . . . , »o? 50 IN850
4°/„ U«««lr»lntl ««hnen , , »9 l»U 100 —

Divtls« Dos»
(per VtU<l),

Vubapeft.VasMca (Dombau) . «50 ? -
üreditlole 100 ss l9N 50 »9? 50
«llary^ole 40 st. » M . . . . b?-— 5» —
4<V„Do!iau.Damps!ch.l<»«fl,«M. < « — »43-..
Öse»« Uole 40 fi b»'— 5 9 - ^
Plllffy-L°K 40 f l . «Vl. . - - b?'?5 5875
Noth«nkrlu,,0tst.«ts,V..«0fi. l 8 — 18-50
Uothexllieuz, U»a.«es,v„ »f i , ' « ' - lU'5ft
Nudiilvy!i°sc 10 fl 22'— 2< -
Lalm-Lo!e 40 fl, <lM. . > - ?«'— ?l —
St.'«ei,oi«LllIc 40 fi, <tM, . 7125 7»--
Walbslelnülilc 20 fi, « M , . - 60 » «z--
Mndischgrüv U°Ie «0 ft.«M. -

b,Vo!.s»cr,dttanftalt,I.«m. , »550 »650
dlo, dto. l l , Em, >»»». - - « b ^ . »7 -

«nil,°chfr l»i»s »2'7b z.8»5

»»»l^Alti,»
lper Stück).

Inglo^Oest. Vlml »00 fi.«»»/,». l « — 154-50
jllntverein, Wiener, 100 fi. . »«»-— «»1 50
)odcl,°«nft,.0tst,.»00fi,V.40«/, 4 4 4 - 4 4 » -
lrbt..»nst.<. Hand, u,», 160 fi. —-— — -

bto. dto. per Ultimo Veptbr. 3»? »5 « ? 75
liebitbnnl. «ll«, un«,. «00 fi. . 40« »Ü 40S 7l>
depofitenbllnl, «ll«,, l>00 fi. . «8» - »8» —
llcompte.Hls,, Ndivft., 500 fi. 770 — 7 « N -
lttro.u. «lllNenv.. Wiener. llOOfi. 270 — 274 —
^yplltheN»..0est.,»00fi.i!5''/,«. »L— » 5 -
ilnbtlbllNl, vest. »00fi. , .247 90 248 40
Defterl.'unglll. Uanl. »00 fi, . 943 — 947 —
linionbllNl X00 fi «98 — »98 K0
8erledr»b»nl. « l l , . , »40 fi. . l?8>— 179—

Aetlen von >l«n»port»

Unt»ln»h«nng»n

<per «tücl).

Ilbrecht°Vahn »00 fi. Vllbei . — — —-
lu»fi«'T«Pl, <«<enb, 800 fi. . . l«S» 1«70
»Nbm, Noldbahn »50 fi. . . »78 — »75 —
»ulcht!ebrllbec «Ns. 500 fi. «Vl. 148» 148»

dtll. bto, (lit. l l) »00 fi. . 540 50 541 50
dona« » Dampfichiffahrt» > »es.,

Oesierr,. 500 fl, « U , . . . 509 — 51» -
dur V°benbachtrlt,'V,»UNfi.E. b5'— 6S —
ferblnll„d«^!iordb. 10<»N fi. lH». 5395 8400
Hemb,- Izern«w.°Illsst,. Ei>rnb.'

«e<ellschll<t »00 fi. G. . . . 2»? «0 »8» —
Hloyb, Oest,. Ir ieft. 500 fi. «Vt. 4»0 — 4 » —
2efteri. Norbweftb. »!»»fl,G, , »72-.»?»!>0

bto. dlo. l l lt. U) 2<>l! fl. U. »77 — »77 bo
Prag DulerElsenb. 150fi.V. . »4«) «-—
dtlllltleisenbllhn «00 fi. <2. . . »«4'— 8S4bO
Lübbahi, 200 st. 3 »Ol-75 10» —
Lübnorbb. «erb.'«. »00 fi. <lM. »15 50 21bl»N
Iramwlly VfI..Wi.,l?nfi.«.W. 479 — 4»l —

bt«. »m.i«N7.»0<>N. . . —-— —-—

»eld W « ,
ll»»»llt^<»«I.. steue Vr . , Vr<»«

r<lül».«ctl«n l l » fi. . . . 10» — »o» «
U»l>.<nllllj. Vilenb. »00 fi. bilber »v? «1 «»77^
Nn«.Weft°.(«»llb^i»zj>0Ofi.V. »u, . . . . _
Wie«« it«alb»hne»'»«l..»^. »» — »4».

,ndustrt»^ctl»»
(per Vtü<l).

Nouge!., «llg. 5fi., »00 fi. . . 90 30 »N b0
««ŷ ><er <«!en. und »»«chl.Inb.

in lLien 100 fi 58 — »»-
»!<snblllmn».>üeiyz., trye, «> fi. »1? «1 ,1» —
„»lbemütil". Papieri. u. «. ». b ? ' - b?-«>
Lieftn«« Nraueiei 100 fi. . . »14-50 »i4-?l»
M°ntlln.<»t<sll!ch., 0efi..»lpin« » 4 « «ölO
Pr««er »!Ien.Ind..»el. »00 fi. «»4--«« —
Salao.l<n1. Vteinlohlen «0 l. 5»0 — » 5 —
„Vchle,I«üdl" «»pierf.. »00 l. « » — ,» ,—
„Vtevrerm.^. Papiers, u. ».»». l»l> - ,»7 b«
lrisailer »oblen».. »ei. ?o fi. ,54 — » « —
«a«,nl.^..l>«.<n «ten, »0v l. 30» — »04 —
«»««on'Üeihonst., «ll«., in Vest,

x> fi 49» — »oü'«»
» l . VliugeieMchnft »00 fi. . . ,0» — ,0» —
Wlenerber»« Zle»«l>«ctlen««el. »»»>-» >»>>«.

D»»ts»N.
»msterbam ^ , 0 9 , , ^
Deutscht Plütze 5 , ^ 5 ^ , ^ .
liondon l 1 » 9 0 1»V —
P a r « 4? l»5 4 ? « l
Vt. Petersburg . . . . - ^ . . .

Galnl«.
Ducalen z „ ^ 7,
»O'Franc« Vtlllle , b, ,54
Deutscht iXtichlbanliwitn . . b»»». b» »0
Itallenischt Bllnlnottn . . . 44 «1 4 4 ^
V»vier.«..bel »»?»»«..

—
So . 1 Schwarze Seidenstoffe |
bRit UÖMM?6, U n d f a r l ) ' 8 e J c c l e r A l t . zu wirkl. Fabrikspreisen unter Garantie für Echt-
Beste l l Q , *al'-»arkeit von 35 kr. )>is /1. 12 pro Meter porto- und zollfrei ins Haus.

(4489') e ^ J e s l e Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben.
^ ) Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 10—1

Adolf Grieder & Cle, Ä Ä , Zürich
J^^^^^^^^^^^^^^ lumi^l. Hpftiiiwcho Uofliesorn.nteii. ^ ^

»^öthekTr r n k 6 c z y t W i e n y ~ - j

| Or. Otto v. Trnköczy's

. Malaga l
•« China u. Eisen. !

| ^»JöSar.-cortcmuEr.- i
Tiact. Malat. lürri 25 gr.) g

1 8 <>Wtti° J a , h r e n hei blutarmen, ff

£ ««& Fru ', 1 ) l a H 8 « n - »chmächti- 5

• al«leicluv ; s e n e n u m 1 Kindern «
* P W V C r d a u l i « ^ s C l n D a . E l s C n - ^
•3 P a r a t erprobt. ( 2 4 8 2 ) 2 0 5

1 1 1 ? R a t h h a ^ e in Laibach. ff
I ^ U c u e r P O 8 t v e r 8 a n d t I

^ * ^ L i ^ M ° z y in Qraz fcj

Triesterstrasie Nr. 12 a sind für
den November Termin

vier Dachwohnungen
zu vermieten. Zwei bestehen aus je zwei
Zimmern, Küche und Zugehör; zwei bestehen
aus je einem Zimmer und Küche.

Triestorstrasse Nr. 10 sind ferner
ein möblierte» und ein unmöbliertes

Monatzimmer
beide für den November-Termin, zu ver-
geben. (4507) 2 - 1 |

Anzufragen in der Gärtnerei de»
Alois Korsika, Triesterstrasse Nr. 10.

(4508) Ein 3—1

möbliertes lo i l z imer
sammt ganxer Verpflegung ist am
Alton Markt H.-Nr. 28, I. Stook,
gassenseits, sogleich zu vergeben.

(4421) 3—2 St. 6557.

Oklic.
C. kr. okrajno sodiäce v Melliki daje

na znanje, da se je na prošnjo Ste-

fana Derganca iz Semiča (po Janezu

Dergancu iz Vavpče Vasi) proti Jožefu

Kambiču iz Gradnika v iztirjanje tir-

jatve 253 gld. 11 kr. s pr. z odlokom

z dne 7. oktobra 1896, st. 6557, do-

volila izvršilna dražba na 5743 gld.

cenjenega nepremakljivega posestva

vlož. št. 78, 81, 349 zemljiške knjige

kat. obč. Sodjivrh.

'/»a. to izvräitev odrejena sta dva
roka, na

19. n o v e m b r a in na

17. d e c e m b r a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri lern

sodišči 8 pristavkom, da se bode lo

posestvo pri prvem roku le za a)i

nad cenilno vrednostjo, pri drugein

pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek

iz zemljiške knjige se morejo v na-

vadnih uradnih urah pri tem sodiSci

vpogledati.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki dne

7. oktobra 1896.

(4355) 3-2 St 6516.
Razglas.

D n e 5. n o v e m b r a 1 8 9 6

vrSila se bode druga izvrfiilna dražba

Bari Plut iz Dol. Lokvice fit. 22 last-

nega, sodno na 697 gld. cenjenega

zeinljišča vlož. St. 246, 30, 247, 571

kat. obč.Lokvica in sicer s poprejSnjim

doslavkom.

C. kr. okrajno Bodiftče v Metliki dne

4. oktobra 1896.

(4454) 3—2 Nr. 4328.

Curatorsbestellunz;.
U,ber die Klage des Karl Mayer

von Oberlaibach gegen Anton Tomazin

von Hr ib, resp. dessen Erben, alle un-

bekannten Aufenthaltes, 6s prns». 19ten

September 1896, I . 4326, poto. An.

rrkennuna. des Eigenthumsrechts auf die

Walbparcelle Nr. 402/296 der Eatasiral.

gemeinde Neuoberlaibach wurde den Be-

klagten Johann Brentic von Oberlaibach

zum Actscurator bestellt und demselben

die Klage, worüber die Tagsatzung zur

summarischen Verhandlung auf den

3 1 . O c t o b e r 1 8 9 6 .

vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet

wurde, zugestellt.

K. l. Bezirksgericht Oberlaibach am

19. September 1896.


